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~ ~ ~ ~ 1 A1berts Hose. 1 
~ ~ ~ ~ ~ ~ ~ Das war so 'ne Chose mit Alberts Hose! Er wollte zur Gesellschaft gehen, ~ 1 und da wac sie zu lang, die Hose, Da bat er sein süßes W eibchcn, sie etwas kü,zec 1 
~ zu machen, die Hose. Aber die wollte nicht. Dann bat er seine Schwiege~mutter, ~ 

~ die wollte natürlich auch nicht. Schließlich befahl er es seiner Köchin, die Hose zu ~ 
~ reduzieren und ging aus dem Haus. ~ 

~ Als er weg war hatte sich sein süßes Weibchen die Sache doch überlegt, ~ 
~ ' ' ~ 
~ und nahm die Hose vor und schnitt ein Ende ab und hing sie wieder an den alten ~ 1 :::~-d~~ss~:h:~::e::.~~'n:::'::: ::::•v:~n:~~•::::::th e~:e :.::: ~:~~::•~::t::: 1 / 
~ auch wieder an den Platz. Dann kam die Köchin, nahm die Hose vor und schnitt ~ 
~ auch ein Stück ab. ~ 
~ ~ ~ Dann kam Albert nach Haus und zog schnell seinen Frack an und stürzte ~ 1 zu, Gesellschaft. Auf dec S!raße me,kte e,, daß ec „fußfrei" ging, und lief wiede, 1 
~ nach Hause, um eine andere schwarze Hose anzuziehen. Aber es war keine da; nur ~ 

1 =~~:·~:::'.~t:::::: :::::::::~ ::z:te::~c~h::~~~er:~F.::ii::::ue~: 1 
~ ~ ~ dem Zauberspruch. ~ 1 Dann ging Albert hin in die Gesellschaft und entzündete ga, manches 1 
~ Mädchenherz. ~ 

1 weißen U;~e::c~:: ~•::

1

::::~:~v;~:::::::,:•::::e~n:.:1:1::~~:::t~::: :::1~:: 1 1 an die vmaubeden Hosen von Albed ansclnnieglen. 1 
~ F. G. D. ~ 
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